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n Je Ehe kan mit Recht ein Quell des Seegens heiſſen
5e— kan keinFeind kein Eturm zuBoden reiſſenWenn ſie den geegens-VOtt zu ihren Grunde hat

Hier findet lauter Heyl und Wohlergehen ſtatt.
WGT ſeegnet und vermehrt was Er hat eingeſetzet

Sein Himmel thauet nichts als Sropffen ſeiner Huld
Wer Bvon Herktzenliebt der wird alſo ergetzet

Daß neuer Seegen ihm macht taglich neue Schuld.
Die Erde ſteht bereit mit ihren Wunder-Gaben

Fulaben ſeine Bruſt zu ſtarcken ſeinen Muth
Sr kan ein Paradieß in dieſer Wuſten haben

Wo Er von Sorgeu fren frey von Verderbenruht.
Wo GOttes Seegen wohnt da wohnet auch Bergnugen

Da muß einjeder Tagder Sreuden Bothe ſeyn
Da kan das Haupt zur Nacht in ſtiller Kuhe liegen

Da ſtellen engelſich als Schutz-Gefehrten ein.
Sein Seegen mehrt das Hauß Sein Seegen mehrt die Felder

Wein Seegen mehrt das Hertz mit rechter Frolichkeit.
Sr krohnt das flache held/ er krohnt die ſtoltzen Walder.

Kur Er alleine ſetzt uns in die guldne Zeit.
Durch Jhn wohnt Abraham als im gelobten Bande

Durch Jhn kan Salomo ſein Kdonigreich erhohn
Wer mit denfelben baut der baut in keinen Sande;

Frean trotzder Gefahr/ trotz allen Wettern ſtehn.
Sr tan mit Recht ſein Haut zuln guten Glucke nennen/

Denn wahres Glucke bleibt des wahren geegens Find;
Wo wenig diß ſich lan von ſeiner Mutter trennen

Sotrennet jenes Paar auch nicht der ſtarckſte Wind.

Jochwehrteſtt Sie ſind ben dieſen geegens /Zeiten
DurchGottes Hand verknupft durchzottes Handgetraut.
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Die Zeit in welcher Gie ſich in der Eh verbinden
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Der sonnen Hitze tocht der ſuſſen Srauben Blut
Wir ſehn den Seegen an mit freudigem Geſichte

Jhr gantzes Leben wird wie dieſer LuſtMonat
Seegens ſenn Ahr Shunwird wolgeVoll emes
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